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^ X ^ Z0!

Herrn aus einer Schreibstube einen beigeschlvste-

nenBrief. Da hat er einen halben Gulden
Tragerlohn', sagte der Herr mit lächeln, m
der Meinung es wären zwei Blnzger, dle er

iluu gab. Der Manu bedanktt steh, und

qieng weg; er mochte kaum die Stiege hinab
gekommen seyn, so trat er schon wieder m
das Zimmer herein, streckte die zween Finger
in denen er ein Goldstück voran hielt, dem

Herrn entgegen, und sprach mit emer recht

unruhigen Miene und redlicher Einfalt des

Herzens : „ dergleichen Blnzger kann ich nicht

^brauchen! Herr Zunftmeister. Er war
erstaunt darüber. „Nun so hat er hier emen

„andern — „ Der gute ehrliche Mann
gieng mit diesem Blnzger fröhlicher und

zufriedner wieder weg, als er kurz vorher

mit dem Pezzo di Spagnia ins Zimmer kam.

Abendlied eines Vauermannes.

^as Done große Tag - Gestirne
Vollendet seinen Lauf;

^
Komm wisch den Schweiß nur von der Stirne

Lieb Weib, und dann tisch' auf!

Kannst hier nur auf der Erde decken,

Hier unterm Apfelbanm;
Da pflegt es Abends gut zu schmecken,

Und ist am besten Raum.

Und rufe flugs die kleinen Gäste,
Denn hör, mich hungerts sehr;

Bring auch den kleinsten aus dem Aeste,

Wenn er nicht schläft mit her.



Z02 At» V ^
Dem König bringt mann viel zu Tische;

Er, wie die Rede geht,
Hat alle Tage Fleisch und Fische

Und Kuchen und Pastet;

Und ist ein eigner Mann erlesen,
Von andrer Arbeit frei,

Der ordnet chm sein Tafelweseu
Und prestdirt dabei.

Gott laß' ihm alles wohl gedeien
Er hat auch viel zu thun,

Und muß sich Tag und Nacht kasteien,
Daß wir in Frieden ruhn.

Und haben wir nicht Herrenfutter;
So haben wir doch Brodt,

Und schönen, frischen, reinen Butter,
Und Milch, was denn für Noth?

Das ist genug für Bauersleute,
Wir danken Gott dafür,

Und halten ofne Tafel heute
Vor allen Sternen hier.

Es prestdirt bei unserm Male
Der Mond, so Silberrein!

Und guckt von oben in die Schale,
Und thut den Segen drein.

Nun Kinder esset, eßt mit Freuden,
Und Gott gelegn' es euch!

Sieh, Mond! ich bin wohl zu beneiden,
Bin glücklich und bin reich
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